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Temperaturen zwischen 22.3–22.6 °C auf (Flury et al., 1991).
Am Beckenrand entspringen aus den Malmkalken z. T. ergiebige Karst-
quellen. Die grösste davon ist die Quelle von La Doux in Delémont 
(592.770 / 246.410). Eine weitere typische Karstquelle entspringt in Re-
colaine. Auch dem Becken-Südrand entlang gibt es zahlreiche grössere 
und kleinere Karstwasser-Austritte.

5.3.4	 Tal der Scheulte

Kurz vor Erreichen des Nordrandes des Delsberger Beckens münden 
zwei Zuflüsse in die Birs, die im wesentlichen das Delsberger Becken und 
seine Randgebiete entwässern. Es sind dies, von Osten kommend, La 
Scheulte oder Scheltenbach und von Westen her die Sorne.
Die Scheulte entspringt im Kerngebiet der Passwang-Antiklinale in der 
Umgebung des Scheltenpasses, der hinüber in die Mulde von Mümlis-
wil führt. Sie folgt sodann der dem Passwang-Gewölbe vorgelagerten 
Mulde gegen Westen und quert vor dem Eintritt in das Delsberger Be-
cken in einer engen Klus die abtauchende und quergestellte Trogberg-
Antiklinale, die den östlichen Abschluss des Delsberger Beckens bildet. 
In diesem untersten Teil sind einige wenige grössere Karstquellen zu 
verzeichnen, ansonsten finden sich hier lediglich Quellen mit lokalen 
Einzugsgebieten, wie es dem raschen Wechsel von durchlässigen und 
undurchlässigen Gesteinen inmitten einer komplizierten Tektonik 
entspricht.
Mit dem Eintritt ins Val Terbi, wie dieser Ostabschnitt des Delsberger 
Beckens genannt wird, weitet sich das bis anhin enge Tal der Scheulte; 
der Untergrund besteht nun aus der tertiären Füllung des Beckens. Die 
Alluvionen sind aber durchwegs stark lehmig und schlecht durchläs-
sig, erst nach dem Zusammenfluss mit dem Gabiare bei Recolaine sind 
verbreitet Schotter vorhanden. Die geringe Schottermächtigkeit hat aber 
eine grössere Grundwassernutzung verhindert. Im untersten Abschnitt 
bei Rondez (Delémont) erfolgen die Infiltrationen in das dort gefasste 
Grundwasser.
Der wichtigste Zufluss der Scheulte ist der Gabiare, der von S her aus 
dem Gebiet von Seehof in der Mulde zwischen Graitery- und Raimeux–
Passwang-Kette entspringt und sich durch die Klusen von Envelier 
(Raimeux-Antiklinale) und von Vermes (Tiergarten–Vellerat-Kette) 
einen Abfluss gegen N geschaffen hat. Auch hier ist eine Karstentwässe-
rung aus den Malmkalk-Flanken vorherrschend.
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5.3.5	 Tal der Sorne

In Delémont fliesst von W her die Sorne der Birs zu und mündet nur etwa 
1 km unterhalb der Scheulte in die Birs. Sie nimmt ihren Ursprung in der 
Gegend von Bellelay, fliesst zunächst in der Synklinale von Sornetan–Sou-
boz, der W-Fortsetzung der Mulde von Moutier, ostwärts und wendet 
sich dann nach N, um durch zwei grosse Klusen das Delsberger Becken 
zu erreichen.
Der Karstabschnitt der Klusen von Undervelier (Gorges-du-Pichoux = 
Raimeux-Antiklinale und Klus von Les Forges = Vellerat-Antiklinale) ist 
von Monbaron (1975) ausführlich beschrieben worden. Der wichtigste 
Karstwasseraustritt in der Gorges-du-Pichoux sind die Blanches Fontaines 
1 km S von Undervelier. Der durchschnittliche Erguss dieser Quelle liegt 
bei 1.25 m³/s = 75 m³/min. Das Einzugsgebiet reicht westwärts bis an den 
Rand der Freiberge (Fornet Dessus, Lajoux) und südwärts bis nach Bel-
lelay (La Bottière) und in den Nordschenkel der Moron-Antiklinale. Ein 
Tracer-Versuch in der Bottière vom 1. März 1959 mit Fluoreszein hat eine 
Fliessgeschwindigkeit zu den Blanches Fontaines von ≈109 m/h ergeben 
(Distanz 5050 m, Dauer 45.5 h, Gefälle 6.6 %). Der Markierungsversuch 
im Gouffre von Lajoux bei Fornet Dessus mit Fluoreszein vom 27. 4. 1973 
hat eine maximale Fliessgeschwindigkeit von 270 m/h ergeben (Distanz 
5.4 km, Dauer 20 h, Gefälle 7.1 %).
Im Delsberger Becken selbst trägt die Sorne zu den Grundwasservor-
kommen in den geringmächtigen Schottern in der Umgebung von 
Bassecourt bei. Diese werden in einzelnen Fassungen genutzt.

5.3.6	 Birstal Soyhières–Zwingen

Der Birslauf weist in diesem Abschnitt kürzere nordwärts weisende Ab-
schnitte auf, die meist Klusen in Jurafalten entsprechen, abgelöst durch 
ostwärts gerichtete Abschnitte, die in Synklinalen oder aber in weichen 
Kombenzonen der Oxfordtone liegen.
Bei Soyhières ist die Birs in jüngster Zeit vor allem im Interesse eines 
Hochwasserschutzes korrigiert worden. Von Delémont abwärts ist die 
Birs nun, von wenigen Ausnahmen abgesehen, stets von Schottervor-
kommen begleitet. Das Birstal quert hier in einer relativ breiten Klus die 
Vorbourg-Antiklinale.
Die Schottermächtigkeit beträgt südlich von Liesberg links der Birs 
rund 5 m, rechts der Birs 6–7 m und besteht aus groben, sandreichen, 
sauberen Birskiesen (Abb. 15). Bei Liesberg weisen die Birsschotter 
Durchlässigkeitsbeiwerte von 1.5–7.5 × 10−³ m/s auf. Die maximale 
Fliessgeschwindigkeit wurde mittels Markierungsversuch mit 50 m/Tag 
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ermittelt. Eine Überschwemmungsgefahr ist durch eine Korrektion der 
Birs gebannt. Die Anreicherung des Schottergrundwassers erfolgt durch 
Zuflüsse aus den Kalkflanken (hier vor allem Hauptrogenstein) der 
Movelier-Antiklinale. Oberhalb Niederriederwald dürfte die Birs mehr-
heitlich infiltrieren, während vor der Umbiegung des Birslaufes nach NE 
und Querung der abtauchenden Movelier-Antiklinale Grundwasser in 
die Birs übertritt. Die Nutzung dieser Grundwasservorkommen erfolgt 
sowohl für Trinkwasser wie auch für Brauchwasser der dortigen Indust-
rie und Gewerbebetriebe.
Östlich von Liesberg ist beim Cholplatz ein grundwasserhöffiges Feld zu 
erwarten. Nach geoelektrischen Sondierungen sind die Alluvionen dort 
5–13 m mächtig. Über den Schottern lagern sandig-siltige Deckschich-
ten. Ein hydraulischer Zusammenhang des Schottergrundwassers mit 
dem Felsgrundwasser in den Malmkalken wird vermutet.
Bis unterhalb der Station Bärschwil säumen nur unbedeutende, junge 
Schottervorkommen den Birslauf. 250 m E der Station Bärschwil fliesst 
die Birs über den Schichtköpfen der Korallenkalke des mittleren Oxfor-
dien.
Ein weiteres Feld mit nutzbarem Grundwasser findet sich in der breiten 
Klus durch die Bueberg-Antiklinale S von Laufen. In jungen, meist sau-
beren Talauenschottern zirkuliert Grundwasser mit einer Mächtigkeit 
von <8 m mit einem Durchlässigkeitsbeiwert von 2.3–6.7 × 10−³ m/s. 
Die Grundwasserspiegel liegen um 358 m ü. M. Die Speisung erfolgt 
weitgehend durch unbehinderte Birsinfiltration. Zudem fliesst Wasser 
aus den gut durchlässigen kalkigen Abschnitten der Felsunterlage zu.
Beim Stauwehr vor Laufen und im Städtchen von Laufen selbst treten 
im Birsbett wiederum die Malmkalke (Mittlerer Malm) an die Oberflä-
che. Die tiefste, von Schottern angefüllte Durchtalung liegt hier auf der 
Ostseite der Birs. Die hydrogeologischen Parameter entsprechen denen 
in den übrigen Talabschnitten. Die Schottermächtigkeiten erreichen 12 
m; entsprechend nehmen auch die Grundwassermächtigkeiten zu. Es 
besteht ein enger Zusammenhang zwischen Schotter- und Felsgrundwas-
ser in den Malmkalken.
Bei Zwingen verbreitert sich das schottergefüllte Tal (Abb. 16). Es ist eine 
breite, ca. 12–15 m mächtige Schotterrinne vorhanden. In Zwingen selbst 
fällt die Birs am nördlichen Talrand wiederum über eine Felsschwel-
le in den Malmkalken. Stark witterungsabhängige Zuflüsse erfolgen 
unterirdisch aus den verkarsteten Talflanken. Weitere Zuflüsse stammen 
aus den Seitentälern der Lützel und der Lüssel, wobei im Bereich der 
Lüsselmündung Grundwasseraustritte zu beobachten sind, die aus dem 
Felsgrundwasser stammen müssen, das von der Lüssel zwischen Birslach 
und Zwingen gespeist wird.
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Unterhalb von Zwingen liegt das Pumpwerk Widen (Abb. 17) und nutzt 
das Birstal-Grundwasser für die Regionalwasserversorgung Birstal-
Thierstein. Zwischen Laufen und Zwingen sind mehrere Industriewas-
ser-Fassungen vorhanden, die teilweise mit künstlicher Grundwasser-
Anreicherung arbeiten.
Das Birstal-Grundwasser ist im allgemeinen hart und weist infolge Infil-
tration von organisch belastetem Birswasser eine teilweise ungenügende 
Sauerstoff-Sättigung auf. Eine Behandlung des Grundwassers (Belüftung, 
Entkeimung) ist vor der Verwendung als Trinkwasser im Allgemeinen 
nötig. Eine schützende, wenig durchlässige Deckschicht ist meist nicht 
vorhanden. Die Grundwassertemperatur schwankt zwischen 8–12 °C.
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5.3.7	 Lützeltal

Knapp oberhalb von Laufen mündet die Lützel, von W her kommend, 
in die Birs. Sie nimmt ihren Ursprung in der Nähe von Pleigne, fliesst 
zunächst als Bief de la Côte de Mai westwärts, umfliesst bei Lucelle die 
abtauchende Movelier-Kette und folgt nun als Lützel der Synklinale 
zwischen Bueberg-Kette im S und der Blochmont- und Blauenkette im 
N. Ihr Einzugsgebiet wird im wesentlichen durch die Malmkalke be-
herrscht, so dass sie durch etliche, meist aber unbedeutende Karstquel-
len gespeist wird. Zwei Karstquellen, beide gefasst, sind aber doch als 
ergiebig einzustufen: Kächbrunnen, Röschenz = ca. 900 l/min. (11. 12. 
1978) und Lützelquelle, Röschenz = 650 l/min. (11. 12. 1978). Wo die 
Lützel aber selbst über den anstehenden Felsuntergrund fliesst, so z. B. 
unterhalb der Mühle von Röschenz, infiltriert sie wieder in den Felsun-
tergrund. Die Grundwasserfassung von Röschenz (= Lützelquelle), zwar 
im Talgrund gelegen, profitiert aber direkt von dieser Versickerungs-
stelle, wie im Färbversuch nachgewiesen werden konnte.
Soweit in den nur lokal verbreiteten Schottern der Lützel nach Grund-
wasser gesucht worden ist, erwiesen sie sich als stark verlehmt und des-
halb als wenig durchlässig, so dass keine reinen Schottergrundwasser-
Fassungen angelegt worden sind.

5.3.8	 Lüsseltal und Laufenbecken

Interessanterweise fliesst die Birs nur sehr randlich durch das Lau-
fenbecken, entlang der Südflanke der Blauen-Antiklinale, und bleibt 
dort stets innerhalb der Malmkalke. Von dort weg, etwa im Abschnitt 
Laufen–Zwingen, breitet sich gegen S das Laufenbecken aus, gefüllt mit 
Tertiärsedimenten, die den Molasse-Ablagerungen des Rheingrabens 
nördlich der Blauen-Antiklinale entsprechen, also oligozänen Alters 
(Rupélien–Chattien) sind, und vor allem aus Mergeln und Sanden sowie 
Sandsteinen bestehen. Einzig ganz im Osten, in der Umgebung von Feh-
ren, sind auch Schüttungen der Juranagelfluh (Miozän), wie sie für den 
Baselbieter Tafeljura charakteristisch sind, anzutreffen. Der Südrand des 
Laufenbeckens wird durch eine Aufschiebungszone des Faltenjuras auf 
das Laufenbecken markiert (Vorbourg-Antiklinale, Mont Terri-Linie). 
Das Laufenbecken weist also einen ausgesprochen assymmetrischen Bau 
auf; die grössten Tertiärmächtigkeiten finden sich an seinem Südrand 
(bis zu 200 m gemäss WEA, Hydrogeologie Laufental, 1981).
Das Laufenbecken wird somit zur Hauptsache durch die Lüssel entwäs-
sert, die es in S–N-Richtung quert. Sie entspringt im Gebiet des Pass-
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wang und der Ulmet und quert westwärts in rascher Folge durch mehre-
re Klusen verschiedene, meist kurze und eng gepresste Antiklinalen, um 
bei der Klus von Thierstein S Büsserach das Laufenbecken zu erreichen. 
Es sind also meist kleinere Karst- und zahlreiche lokale Schuttquellen, 
welche die Lüssel speisen. Grössere Schottervorkommen, die ein nutzba-
res Grundwasser führen könnten, sind in diesem oberen Abschnitt nicht 
vorhanden.
Erst von Erschwil an zeichnen sich Schotterterrassen ab, und mit dem 
Eintritt in das Laufenbecken mit dem wasserstauenden Tertiärunter-
grund stellt sich auch ein nutzbares Schotter-Grundwasser ein, das an 
mehreren Stellen (Breitenbach, Brislach) genutzt wird (Abb. 18). Interes-
sant ist nun, dass dieser Schotter-Grundwasserstrom wieder verschwin-
det, sobald der Felsuntergrund aus Malmkalken besteht. Dies ist kurz 
vor der Einmündung in die Birs bei Zwingen der Fall. Dort tritt dieses 
Wasser wieder aus dem Malm in die Schotter der Birs aus und speist das 
Schottergrundwasser der Birs (Abb. 18).
Das Wasser- und Energiewirtschaftsamt des Kantons Bern hat die 
Grundwasserverhältnisse des Laufenbeckens eingehend untersuchen las-
sen (WEA, Hydrogeologie Laufental, 1981). Dabei sind nicht nur die Da-
ten über die Lockergesteinssituation zusammengestellt worden, sondern 
es wurden auch die Möglichkeiten, Felsgrundwasser zu erschliessen, 
abgeklärt. Hierfür wurden auf Blatt Biel folgende Bohrungen abgeteuft:

	Bohrung SD 2:	 Aegerten S Laufen
		  Koordinaten = 603.510 / 250.350 
		  OK Terrain = 362.93 m ü. M.
	 Kurzprofil:	 0.00–	11.50 m		  Quartär (Birsschotter)
		  11.50–	86.20 m		  Renggeritone und Terrain à Chailles
		  86.20–	139.00 m		  Callovien
		  139.00–	240.00 m		 Hauptrogenstein

Bohrung SM 1:	 Brislach
		  Koordinaten = 609.175 / 253.465
		  OK Terrain = 412.25 m ü. M.
	 Kurzprofil:	 0.00–	2.00 m		  Quartär
		  2.00–	30.50 m		  Verena-Oolith
		  30.50–	164.50 m		  St-Ursanne- und Vellerat-Formation
		  164.50–	180.00 m		 Liesberg-Schichten
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Bohrung SM 2:	 Wahlen
		  Koordinaten = 605.670 / 249.385
		  OK Terrain = 432.65 m ü. M.
	 Kurzprofil:	 0.00–	2.50 m		  Quartär
		  2.50–	67.00 m		  Oligozän
		  67.00–	110.00 m		  Court-Formation
		  110.00–	210.00 m		 St-Ursanne- und Vellerat-Formation

Bohrung SM 3:	 Zwingen
		  Koordinaten = 606.905 / 253.475
		  OK Terrain = 345.03 m ü. M.
	 Kurzprofil:	 0.00-	6.50 m		  Lüsselschotter (Quartär)
		  6.50-	61.00 m		  St-Ursanne-Formation
		  61.00-	75.00 m		  Liesberg-Schichten

Die Festgesteinsaquifere (Malmkalke, Hauptrogenstein) haben sich 
durchwegs als wenig durchlässig erwiesen. In den Tests sind Durchläs-
sigkeitsbeiwerte von 0.05–1.6 × 10−⁷ m/s bestimmt worden. Auch nach 
Stimulationsversuchen hat sich die Situation nicht wesentlich verbes-
sert. Die Grundwasserspiegel haben sich in der Regel auf das regionale 
Vorflutniveau des Laufenbeckens eingestellt. In der Bohrung SD 2 
(Aegerten) war ein artesischer Überlauf von 60 l/min. zu verzeichnen. 
In Bezug auf den Chemismus der Wässer der Bohrungen SD 2 und SM 
1 sei auf die Tabelle 2 verwiesen.
Schliesslich sei noch auf die Tatsache hingewiesen, dass entlang dem 
Ostrand des Laufenbeckens in den Malmkalken mehrere Höhlensysteme 
bekannt sind (Hauber & Pfirter, 1991), die mit der Karstentwässe-
rung dieses Gebietes im Zusammenhang stehen. Während also die unter 
dem regionalen Wasserspiegel liegenden Malmkalke kaum eine Wasser-
durchlässigkeit aufweisen, sind die höher gelegenen Vorkommen relativ 
stark verkarstet. Ein Hinweis darauf, dass, wie schon in Abschnitt 5.3.6 
dargestellt, die heute aktiven Verkarstungsphänomene geologisch jungen 
Alters sind.
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5.4	 Tal der Hinteren Frenke

Die NE-Ecke von Blatt Biel enthält einen kleinen Ausschnitt des Ein-
zugsgebietes der Hinteren Frenke, die über die Ergolz in den Rhein 
entwässert. Ihr Quellgebiet liegt in den Wasserfallen S von Reigoldswil 
im Aufschiebungsbereich des Faltenjuras auf den Tafeljura. Mehrere 
grössere Karstwasseraufstösse aus den auf- und überschobenen Malm-
kalken speisen die Hintere Frenke. Sie sind z. T. auch für die Wasserver-
sorgung der umliegenden Gemeinden gefasst. Die bekanntesten sind die 
Eiset-Quelle und die Goldbrunnen-Quelle (Koord. 619.860 / 247.350), 
die nie versiegt, obwohl sie auf einer Höhe von 880 m aus Malmkalken 
der Mulde von Waldweid-Wasserfallen entspringt. Sie weist eine Tempe-
ratur von 6.7–7.2 °C auf.
Unterhalb von Reigoldswil erreicht die Hintere Frenke den Tafeljura. Von 
hier weg lassen sich auch Schotterebenen im Talgrund verfolgen, die ein 
lokal nutzbares Grundwasser führen. Dieses Grundwasser wird teilweise 
durch Karstwasserzutritte aus dem Einzugsgebiet des Seebaches gespeist, 
wie durch Markierungsversuche nachgewiesen werden konnte. Der See-
bach sickert W Gausmet in den Hauptrogenstein-Südschenkel des Rech-
tenberg–Holzenberg ein. Bei einer Wasserführung von <6 l/s versickert 
der Seebach hier total. Der Wiederaustritt erfolgt in der Oberthal-Quelle 
in Ziefen (Koord. 619.350 / 252.380). Der Höhenunterschied zwischen 
Seebach und Hinterer Frenke beträgt rund 120 m. Das Einzugsgebiet 
der Birs gibt hier also Wasser in das Einzugsgebiet der Ergolz ab. Es 
handelt sich dabei um eine der seltenen Karstentwässerungen durch den 
Hauptrogenstein, die hier aber wahrscheinlich durch die besondere tekto-
nische Situation begünstigt wird (Aufschiebungen, Verwerfungen).
Kurz vor Ziefen verlässt die Hintere Frenke den Ausschnitt von Blatt 
Biel.
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